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Bunte Stiftungslandschaft – Dschungel oder Garten? 
  

Anfang 2007 waren 
14.401 rechtsfähige 
Stiftungen des bür-
gerlichen Rechts in 
Deutschland be-
kannt; 899 wurden 
2006 neu errichtet – 
wieder ein neuer 
Rekord. Wahrneh-

mung und Erwartungen der Öffentlichkeit an dieses als solide 
und seriös empfundene Wachstumsinstrument nachhaltiger Ge-
meinwohlsorge wachsen ebenfalls stetig. Es melden sich aber 
auch zunehmend kritische Stimmen zu Wort. So wird ange-
merkt, die meisten Stiftungen würden gar nicht mehr von Men-
schen, sondern vielmehr von Institutionen gegründet; die Ver-
mögensausstattung sei überwiegend viel zu gering, so dass sie 
auf eigentlich stiftungsfremdes Spendensammeln angewiesen 
seien. Bürgerstiftungen seien wie Vereine auf eine kollektive 
Organisation ausgerichtet. Und bei Stiftungen in Unternehmens- 
und Familienzusammenhängen überwiege auch bei gemeinnüt-
ziger Zwecksetzung das private Interesse.  
Die Entwicklungen der letzten Jahre haben die Vorstellung da-
von, was Stiftung eigentlich ausmacht, immer mehr aufgelöst. 
Nicht zuletzt das gesetzliche Leitbild der gemeinwohlkonformen 
Allzweckstiftung hat die flexiblere Ausgestaltung der Rechts-
form, Kritiker sagen: ihre Instrumentalisierung, zugelassen. Ideen-
reiche Berater helfen mit, dass uns die Stiftung in immer mehr 
Bereichen des gesellschaftlichen Lebens begegnet. Insofern ist 

gleichsam der historische, ganz der Tradition verhaftete, einge-
friedete Garten längst geöffnet. Der „Stiftungsfrühling“ (Antje 
Vollmer) brachte und bringt viele Blüten zum Blühen – und mit-
unter mag eine von ihnen übel riechen, und manche sieht etwas 
kümmerlich aus. Der Ruf nach dem Gärtner, nach Kultivierung 
ist da nicht weit und lässt manchen vergessen, dass er erst kürz-
lich für Freiheit und Wachstum eintrat, für den Dschungel. 
Dass durch den vom Bundeskabinett beschlossenen Entwurf des 
Gesetzes zur Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements je-
denfalls steuerlicher Wildwuchs beseitigt werden soll, dürfte auf 
jeden Fall begrüßt werden: Motivation für Mäzene durch Erhö-
hung und Vereinfachung des Spendenabzugs, Motivation für 
Zeitspender, Änderungen im Rahmen der geltenden Steuersys-
tematik. Ein wenig, so empfinden es die Kritiker bei der Lektüre, 
scheint es aber schon wieder zu wuchern, nur diesmal an anderen 
Stellen. Die Frage wird jedenfalls bleiben, ob die steuerlichen 
Verbesserungen wirklich ausreichen, um den Sektor gemeinnüt-
ziger Organisationen so zu dynamisieren, dass diese den Zu-
kunftsaufgaben gewachsen sind. Wenn Transparenz, wenn die 
Sichtachsen durch den Dschungel fehlen, dann wird irgendwann 
den Wohlmeinenden der Zugang fehlen; dann sind Bedenken be-
rechtigt. 
Angesichts dieser spannenden Entwicklungen im Stiftungswesen 
ist die Begleitung durch die Wissenschaft unbedingt notwendig. 
Mit ihren Methoden klassifiziert sie, wägt ab und schafft so Ori-
entierung, stellt gleichsam Wegweiser auf. In konzentrierter 
Form findet sie ihren Ausdruck auch in dieser Zeitschrift. 
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